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WlrchHeranzeigen.

(Ulle Biidyerbejprechungen ohue Unteridrift ober Chiffre gehen voun der Redbafrion aud; ed gelangen
jonuit Leine awonynren Rezenjionen zur BVerdifentlihung.)

Untersuchungen iiber die Uerbreitung prabistorischer Holzer in der Schweiz.
Ein Beitrag zur Gejdichte unferes Waldbes. Von Dr. €. Neuweiler. Sonbder:
abbrud aus Jahrgang 53, 1910 der Vierteljahrsjdrift der Naturforfdenden Gefell:
jhaft tn Biivid). Drud von Biivder & Furrer in Jivid), &. 156—202 gr.-8°.

Der Hr. V., weldyer fidh durd) Criorjdhung der in den jdhiwet;. Piahlbauten, den
Nudgrabungen von BVindoniffa und den Tovfuooren gefundenen Pffanzenvefte cinen
fehr geachteten Namen evivorben Hat, gibt in der vorliegenden Abhandlung einen ber-
blict itber die Nefultate der Unterjuchungen vbon itber 1000 Holzproben, dic teild von
ihm felbit, feil8 pon Herrn Oberfdrfter A mmon=Winumid nach Waterial aus den Mujeen
in Jurid), Bern, Neuenburg, Solothurn, Frauenfeld, Kinigsfelden, Konjtanz ujw.
ausgefithrt twurden. Diefe Crgebniffe werden in et Tabellen zujammengefait, von
penen die eine die Jahl der Deftinumten Proben von Holzarten nady den eingelnen Fund-
orfen angibt, wibrend die andere die BVerteilung der in der Schiveiz nordlid) den Alpen
gefundenen Holzvefte auf die berfchiedenen prabhiftovifdhen Jeitabjdnitte veranjdhaulidht.

Der begleitende Text befpricht bie einzelnen Holzarten, von denen bdie widtigiten
Grfennung8mertniale, bie StandortSanipriide und die Dbiologijdhen Cigenbheiten und die
bermutliche RVerbrettung wihrend den prihiftovijden Jeitabjdhnitten erdrtert werben.

Dag groBte Jntereffe ntmmt in der vorliegenden Abhandlung die Fidhte in An-
forud), der aud) von allen Holzarten bdie eingehendjte Betvadhtung 3u teil oird. Wit
Bezug auj diefes Nabelholy gelangt der Hr. V. sum Sdhlup, e8 fet im jdhiveiz. Mittel-
land wdhrend des paldolithijhen Jeitalters dominierend, bon der jlingeren Steinzeit bis
im Wittelalter dagegen ,gany felten” getvefen.

Nach dem vorliegenden Material fann faum ein Jiveifel daritber obivalten, dai
bon der neolithijchen Jeit an die Rottanne gegeniiber der WeiBtanne bedeutend uriid:-
trat, dagegen mup man fid) dod) fragen, ob fie wirklid) gar jo jelten tvar, toie der
Or. B. annimmt. Wenigjtend erfdeinen und die Hauptiadliditen suguniten diefer Hypo-
theje geltend gemadpten Avgqumente nicht unbedingt ftichhaltig.

©p 3 B. fann man der Unnabnee, unter dem verhaltnidmdpig didten Schivm
per Laubholzer vermdge zivar bdie Tanne, nidht aber die ,vollen Lidtgenup” verlan-
gende Fichte fortaufommen (&. 167), nicht vorbebhaltlos Deipflichten. Wenn im prabi-
jtortjchen Urivald viel lidhtforderndere Holzarten, wie Giche, Ejche, BVirke ufiv. gedeihen
fonnten, ja jogar Pappeln, Grlen und Magholder Naunt fanden, o liegt fider fein
Grund vor, angunehuen, es fei in Ddiefer Gefelljchajt die Fidhte berdriingt tworden.
Dafy fie, wenn aud) mehr vereingelt, unter foldjen Verhiliniffen im Gegenteil gany
gut aushilt, Datte ber Schreibende einjt in den Urivdldern am Siibabhang der Kar-
bathen Dinreichend Gelegenheit fejtzuftellen.

Jm fernern miite die Hyvothefe, ed fei die Fidhte, von der man in BVinbo-
niffa 11 Proben fand, jur Jeit der Romerherridajt aus dem Gebirge Heruntergeftiegen
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etivad iiberzeugender begriindet tworden. Warum follte fie fid) gerade ju jener Beit,
pa dod) eher eine Verminderung ftatt einer Junahme des Waldes ftattfand, ftart ber=
mehrt haben?

Dasd Fidten=LPrablftitd pon Robenhaufen aus der neolithijchen Jeit ijt allerdings
big bdabhin vereingelt geblieben, aber bdie Funde von Fichten=Bapfen und Samen bon
LWangen und Stecborn, pon Bobmann, Robenbaufen, Meilen, Jug, Doosfeedorf und
©t. Blaife lajfen fich dodh gewip nicht nur ald8 Jufdalligkeiten, ald vom Wafjer aus
vem Gebirge heruntergetragen oder als vom pribijtorifden Menjdhen gefammelte Mert-
wiirdigfeiten erfldren.

Wabricdheinlicher al ein nur ,ganz feltenesd”, halten wir dabher ein allerdings
nidt beftandesbildendes, aber dod) {povadifdes Auftveten der Fidhte im jdhieis.
Mittelland und died wm fo mehr, al8 Conweng ihr fpontanes Vorfomnien fogar
fiir das norddeutjche Fladhland, Ponumern und Hannover, nadhgewiefen und dadurd
oer Legende, e8 fei diefe Holzart eingig unter Jutun ded Menjdhen aud) in der Ehene
verbreitet worden, ein fiiv allemal cin Gnbe beveitet hat.!

Die Vedeutung, welche diefer Frage in forftlicher Beziehung ufonmmt, hat ung
beranlaBt, auf den Gegenjtand ettwasd ndber eingutreten. Fiir den Pflanzengeographen
bejigt er freilid) geringere Wichtigkeit. ©§ tvdve daher, wo e8 fid) dod) nur um
pag Mafp der Ginmijdung der Fichte Handelt, unbillig, diesfalld8 mit dem Hrn. B.
su redhten, jumal er feine Anficht nicht auf eigene biologijde Kenntniffe, fondern auf
Anjichten bon Fadymdnnern {tist.

S dibrigen ift mit diefer einen Frage felbjtverftindlich) dasg Jnteveffe der Schrift
bet mweitem nidht evichopit. Nicht weniger als 36 Holzarten werden darin meift vedt
einldplich befprochen, unter nfiihrung einer Menge intereffanter Details. &8 Hanbdelt
jid) aljo ivivflich wm einen ,Beitvag ur Gejdjichte unferes Waldes”, wm eine auf
ftreng wiffenjdajtlicher Bafis Dberuhende Avbeit, die vom Forjtmann nidht unbeadhtet
gelaffen werben darf.

Forst- und Jagd-Ralender 1911. Begriindet von Sdyneider (Eberwalde) und
SJudeid (Thavandt). Ginundjedhzigiter Jahrgang. Bearbeitet von Dr. M, Neu-=
meifter, Geheiner Oberforftrat und Oberforftmeifter, in DreSden und M. Rep-
laff, Redhnungsrat im Konigl. Preup. WMinifterium fiiv Landwirtjdaft, Domidnen
und Forften. Jn jiwei Teilen. IL. Teil. Berlin, Verlag bon Inlius Springer.
1911, XTI und 844 &. 8° Tajdienformat. Preid brojdh. ME. 3, fiir die Abnehnter
bes I. Teiles ME. 2.

Befanntlid) enthalt der IT. Teil de8 Neumteijter-NReplaff’ {dhen Kalenders eine voll=
ftiindige ftatiftijche Mberficht ber Fovften des Deutjdhen Reichs und einen Perjonaljtand der
Deutfchen Forftvermwaltungen auf Grund amtlider Mitteilungen. In fernern finden fid)
parin einldgliche Aufidhliiffe iiber alle zur Hevanbildbung bdes hHohern vie des untern
dorjtperfonals dienenden forftlichen Lehranjtalten Deutjchlands, nebjt Nadyrichten iiber
dbie wiffenfhaftlichen Forftvereine des Deutjchen Reichs, Ojterreich=1ngarnd und der
Sdywei3, fowie itber die Deutjdhen gemeinniibigen Forjtbereine und forjtlichen &tif-
fungen.

Bejonbere Anerfennung verdient der vorliegende Kalenbder ivegen der darauf vers
ivendeten Sorgfalt und ber ausd bdiefer fich ergebenden grofen Buberldpigleit.

1 Beridhte der Deutjden Botanijden Gefelljchaft, Jahrg. 1906, Heft 5.

RS




	Bücheranzeigen

